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'Kindernetzen heilen* heging'Zehniähtiges*
Kinderkardiologe Prof. Schranz appelliert an die Elterninitiative: ,,Wir brauchen Sie. Bleiben Sie uns erhalten!u

Gießen (if). >Wir sind das Kindetherz-Zentrum, wir helfen immer
gern<<, singt im Foyer der neuen Kinderklinik ßobert, der >Kinderherz-
Barde<<, am Keyboard. 

"Bei uns wird transplantiert und vieles ausprobiert,
sonst wä'rn wir heut'nicht hier.. Teresas rotblonde Löckchen wippen im
Takt begeistert mit. >Sie hat schon den dritten Herzschrittmacher.., be-
merkt der Vater mit Blick auf die Zwölfjährige. Julia - >Einkammeriges
Herz, fehlende Herzklappe, Septumdefekt<< lautete vor zwölf Jahren die

DerVerein, vor einem Jahrzehnt sozialen und medizinischenVersor-
offiziell gegründet, aus der Initiati- gung herzkranker Kinder.
ve einer kleinen Gruppe von Eltern Wenn nach den bekanntlich ersten
hervorgegangen, deren herzkranke erfolgten Kinderherz-Transplanta-
Kinder in Gießen operiert und me- tionen Eurooas in Gießen die Fort-
dizinisch behandell wurden, hat führung des durch Personalmangel
sich seither auch im ,Bundesver- gefährdeten Programmes erreicht
band herzkrankes Kind" vielfach ir,rerden konnte, ivoraus sich dann
engagiert.EntscheidendeVerdiens- das Gießener Kinder-Herztrans-
te hat er sich jedoch erworben na- plantationszentrum entwickelte,
mentU.ch bei äer Entwicklung der 2ahlt das ebenso zu denVerdiensten

r,1'i einstigen kinderkardiologischen' I Abteil=ung der Universitäts[inder-
. r' klinik zu einem mittlerweile welt-

'V weit renommierten Zentrum bei''' 
der Behandlung angeborener Herz-
fehler - europaweit führend bei der "

.n Herztransplantation von Säuglin-
i i gen und Kleinkinder.

Anppfanoen rzon Möbeln für den-:\' Aufenthaltsraum. Spielzeug für die
kleinen Patienten und Bereitstel-' 
IungvonUnterkunftsmöglichkeiten
für Eltern bis hin zur Beschaffung

I t von technischen Geräten und zui
".J Finanzierung von zusätziichem

Personal, sorgten die Vereinsmit-
glieder über ihr eigenen und einge-'
worbene Spenden -. wie Michael
Hauk in seinem Rückblick aulzähle
- für dieVerbesserung der psycho-

der Elterninitiative wie ihr enerei-
scher Einsatz, als es'galt, letztliih
durch bürokratische Bestimmungen
ausgelöste Abwanderungsverlo-
ckungen in o-ffenbar großägigere
Bundesländer zu verhindern,

Bürgermeisterin Gerda Weigel-
Greilich unterstrich die Bedeutung
des ehrenamtlichen Engagements,
als sie die Grtiße des Magistrats
übermittelte, ehe Prof . Dietmar
Schranz sich, temperamentvoll wie
man ihn kennt, direkt an die Eltern
wandte: >Der Elternverein hat da-
für gesorgt, dass wir weiter für un-
sere Kinder da sein können. Wir
brauchen Sie! Bleiben Sie uns er-
halten!<, appellierte er an Mütter
und Väter, wobei er die derzeitige
Hauptsorge des Kinderherzzen-

deprimierende Diagnose für den damaligbn Säugling - strahlt mit Tere-
sa um die Wette. Unter Dutzenden fröhlich und feuerrot von der Decke
baumelnden Herzchen begingen am Samstag frühere und heutige Patien-
ten des Kinderherzzentrums - manche noch im Buggy, andere auf dem
Arm oder an der Hand von Mama oder Papa - zusammen mit FYeunden
und Sponsoren das "Zehnjährige. des Gießener Vereins ,'Kinderherzen
heilen..

trums, die Personalengpässe, im
Blick hatte.

Herausforderung der Zukunft sei
es, innovative Medizin anzubieten -
was beispielsweise neue Behand-
lungsstr:ategien bedeute, so Schranz
weiter. In Gießen war schon das

"Hvbrid-Verfahren<. .zrir kombi*
nie"rten Behandlung der unterent-
wickelten linken Herzkammer vo-
rangetrieben worden. In Zusam-
menarbeit mit Kardiologen der
Universität Ftankturt im F,ahmen
des "Exzellenz-Clusters< Cardio-
pulmonales-System Gießen-Bad
Nauheim<, ist inzwischen in Gießen
auch ein Behandlungskonzept zur
>Autoiogen Stammzelltherapie< bei
Neugeborenen, Säuglingen und
Kindern mit Herzmuskelschwäche
erfolgreich angelaufen. Sieben klei-
ne Patienten haben seiter von die-
ser innovativen Möglichkeit mit
dem ZieI derVeimeidung oderVer-
zögerung einer Herztransplantati-
on als letzte Behandlungsoption
profitiert.

Für Hilfswillige hier das Spen-
denkonto Kinderherzen heilen:
Volksbank Mittelhessen, BLZ 513
900 00  Konto :  B?0?B 302.

Auch Julia Jäger - hier mit ihrem
Vater - hat es in Gießen geschafft:
Vor gut zwölf Jahren war sie mit al-
lerschwersten Herzerkrankungen
zurWelt gekommen. (Foto: if)


